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Herren des kat holiſchen Adels der Rheinprovinz an 
3 ine rheiniſchen Landsltute“, den wir als den hoffnungsvollen 
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ede ſchen Zwecken geleiftet hätte“, in der Aufforderung 
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fig . Verdienſte an, welche „das Zentrum und ſeine Führer 
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de 
te den Abſichten und Vorſtellungen des 


u 
Se worden Gatten, verwandelte ſich in Melancholie. 
N Eben wa kaum mehr das, was um ſie herum vorgeht, | 


e 
dem Border Aufregung den reichen Mann, von deſſen unbändi- 
hett lol; und Hochmuth er ſchon jo manche Beweiſe erhalten 
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für 7. Abonnementspreis 
r Ahorn nebft Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
fur Pfennig pränumerando ; 
Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 
Ausgabe 
täglich 6%, Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


IV. Jahrg. 


Ne 41. Freitag den 18. Februar 1887. 
— 5 — m = 


Der Aufruf Solemachers. *Politiſche Tagesſchau. 


„Kreuzzig.“ veröffentlicht bekanntlich den Aufruf von Schon vor der Schlacht jammern unſere Gegner über den 
Bruch der „Genfer Konvention.“ In allen freiſinnigen 
obſkuren Blättern werden Waſchzetteljeremiaden über Wahlbeein⸗ 
flußung der Beamte durch Beamte losgelaſſen und die freiwillig 


Die 


ang einer gedeihlichen Zukunftsentwicktlung mit lebhafter Ge: 


N nung begrüßen und der, nach einer ſcharfen Verurtheilung oyſkure Zunft ſchlägt phariſaiſch die Hände über den, dem 
5 di altung des Zentrums in der letzten Zeit und im befonderen | „Wortfehritte* geweihten Häuptern zuſammen und ſchreit: 
enſte, welche diefe Partei „im Bunde mit Welfen und Polen | Feurio! Mordio! Brandio! Die edle, freiſinnige Zunft 


kennt den Begriff „Wahlbeeinflußung“ nur bei ihren Gegnern; 
ſie hat ſo wenig „wahlbeeinflußt“ als ſie ihren Reichstagsabge⸗ 
ordneten Diäten bezahlt hat. Wir ſind in der That geſpannt, 
wie ſie das Manifeſt des kaiſerlichen Statthalters von Elſaß⸗ 
Lothringen, des Fürſten Hohenlohe⸗Schillingsfürſt benennen wird. 
Ob ſich daraus nicht etwa eine beiſpiellos eigenthümliche Auf ⸗ 
faſſung von Beamtengerechtſame oder ſogar eine in Watte und 
Wolle verſteckte „Wahlbeeinflußung“ entpuppt!? Der Statthalter 
hat ſich als Freund Elſaß-Lothringens, wohlwollend und mah⸗ 
nend an die Wähler des Landes gewandt. Er hat ſie darauf 
| aufmerkſam gemacht, daß die Regierung das Septennat gefordert 
habe, weil nach ihrer Ueberzeugung ein Krieg da fei, ſobald der 
kriegsluſtige Theil der Franzoſen wiſſe, daß er an Streitkraft 
Deutſchland überlegen ſei. Der Fürſt fordert die Reichsländer 
auf, nur Kandidaten des Friedens zu wählen und rieth in dem 
Falle, wo der Druck der bisherigen Führer zu gewaltig ſei, 
weiße Zettel in die Urne zu legen. Diefe Worte werden 
ſicherlich nicht ihren Eindruck verfehlen. Wenn auch in ein⸗ 
zelnen Wahlbezirken z. B. in Mülhauſen Land, wo der Abg. 
Pfarrer Winterer oder in Saargemünd, wo der Abg. Jaunez 
ſattelfeſt ſitzt, dieſe Worte, Perlen geworfen vor „fette Bakonyer“ 
ſind, ſo iſt doch nicht daran zu zweifeln, daß aus der diesjährigen 
Wahl wenigſtens ein altdeutſcher Abgeordneter hervorgeht und 
dieſer wird der frühere Bezirkspräſident des Unterelſaß, der jetzige 
Bürgermeifter von Straßburg, Herr Back ſein. Back kandidatirt in 
Straßburg-Land gegen den proteſtleriſch⸗demokratiſchen Bierbrauerei⸗ 
beſitzer Alfred Mühleiſeu, deſſen Wiederwahl auf Schwierigkeiten pri» 
vater Natur ſtößt, die eben nur intim Eingeweihten bekannt, ſind. Wie 
wir einem Privatbriefe entnehmen iſt in Straßburg die Drohung 
der „Berliner Poſt“ von der wir abſichtlich keine Notiz genommen 
haben, über Verhängung des Belagerungszuſtandes über Metz 
und Straßburg, mit mitleidigem Achſelzucken aufgenommen 
worden. 

Die gegneriſche Preſſe benutzt jede Gelegenheit, um 
buche den Seweiſen von ungewöhnlich plumper Auffaſſungsgabe, jeden Schatten einer Kriegsgefahr hinweg zu behaupten. Aus der 
ber Zunſere Zentrumspreſſe neuerdings mehrfach, namentlich in Thatſache, daß wir in der Bewaffnung mit dem Repetiergewehr 
Roh Nerpretation der Auslaſſungen ihrer italieniſchen Kollegen | einen Vorſprung vor unſeren Nachbarn haben und dieſe erſt be- 
korn dat, immerhin möglich, daß der „Germania“ und ihren ginnen, ſich neu mit ihm auszurüſten, und daraus, daß dieſe 
oſſen dieſer äußerſt charakteriſtiſche Zug, der „Bände ſpricht“, Thatſache in militäriſchen Fachkreiſen nicht geleugnet wird, wird 
Ind agen fein mag. Für dieſen Fall war es uns ein Ver⸗ munter geſchloſſen, in den genannten Kreifen ſtien über die Nähe 
u en, ihr Verſtändniß zu fördern und ihr ſo zugleich begreiflich einer Kriegsgefahr ganz andere Anſchauungen verbreitet, als in 

achen, daß die jetzt in der Bildung degriffene katholiſch⸗ der „offiziöſen Preſſe“ verbreitet werden. Gewiß liegt ein Vor⸗ 
Nati. Partei eben diejenige fein wird, welche ſowohl der | theil für uns in der raſchen Einführung der neuen Waffen und 
olügewalt gegenüber, wie bei der Förderung der kirchlich⸗ wir wollen auch nicht beſonders betonen, daß der Vorſprung in 

iſchen Intereſſen genau die Stellung einnehmen wird, einem Jahre eingeholt werden kann. Der Pariſer „Figaro“ be⸗ 
er Papſtes von richtet wahre Wunder von dem neuen franzöſiſchen Gras⸗Gewehr 
miri lichen parlamentariſchen Vertretung“ in Deutſchland und bemerkt noch ausdrücklich, daß das noch gegenwärtig in Ge: 


Kine, „teren und feſt zum Kaiſer ſtehen“ und mit den Unter⸗ 
0 nern des Aufrufs „zuſammenwirken für eine katholiſch⸗kon⸗ 
dalive Partei.“ 
er „Germania“ iſt der Schreck über dieſen erſten nach⸗ 
N Schritt in der Richtung der Herbeiführung einer Geſun 
du unſerer Parteiverhältniſſe auc auf dem rechten, bisher 
ü das Zentrum in Zerfplitterung gehaltenen konſervativen 
Late dermaſſen in die Glieder gefahren, daß ſie einen ganzen 
artitel in ihrer geſtrigen Morgennummer zu dem unter Klagen 
Val, Stohnen geführten „Beweiſe“ aufwendet, daß „der heilige 
uſt r doch vielmehr die Erhaltung des Zentrums fordere”, und 
Die af der zweiten Spalte höhniſche Bemerkungen hervorziſcht. 
Dep Behauptung, daß, „wenn irgend etwas in den Jakobiniſchen 
küchen klar wäre, dies für den feſten und im Einzelnen bes 
deten Willen des Papſtes gelte, daß das Zentrum beſtehe 
di war dauernd und ſtark beſtehe“, bildet nun bekanntlich aller⸗ 
ein Hauptſtück des gegenwärtigen, zeitgemäß umgeformten 
allonsbetriebes des Zentrums. Auch Herr Windthorft hat es 


Ger Note vom 21. Januar herauszuleſen. Gleicwohl ſtellt 
den diefe Ruslegung lediglich als eine grobe Täuſchung des 
wlan katholiſcen Volkes dar. Die bezeichnete Note erkennt 


Hi r Vertheidigung der katholiſchen Sache erworben haben“; | 
Auf gt aber zugleich den Fall, in welchem das Zentrum dieſer 


Ze wohlweislich von der „Aufgabe der Katholiken“ — nicht de 
ums „i iai > 1 

‚nihre religiöfen Intereſſen zu ſchützen“, wiederum von 
m n&hätigteit im Reichstage“ und einer „katholiſchen parla- 
Auf Miihen Vertretung“, nirgends aber mehr in allen diefen 

ie Zukunft bezüglichen Stellen von dem Zentrum, als dieſer 
chen parlamentariſchen Vertretung, deſſen Name ſonſt auf 
dritten Zeile des betreffenden Sqhriftſtücks wiederkehrt. Es 


— 


t. brauch befindliche Modell 74 von dem Mauſergewehr nicht viel 

zu fürchten hat. Ein Londoner Blatt läßt einen franzöſiſchen 

— 3 —— — . —— u nenn on ua 
8 3 u ana. gebenen eingedenk, jedoch nicht über die numeriſche Stärke ſeines 


Contingents und ſeine Pläne ausſprach, mit großem Intereſſe 
lauſchte. 
. r 1 ich Sie zu einem Glas Wein einladen, Herr Lieu⸗— 
wenne iat vom Beſten, Juana. Das plötzliche Ende tenant,“ meinte der alte Mann, der ſich vorgenommen hatte, ſeinen 
igkeit armen Vaters, hat ihren Geiſt getrübt. Die ſtille Trau⸗ | vertrauensvollen Beſucher anf's Vorſichtigſte zu ſondiren 
hingen des Jammers um ihren in Ausübung feiner Dienſtpflicht | „Es erzählt ſich beſſer dabei ..“ ergänzte Juana, dem 
Ihr Freund heimlich zuwinkend. 

Bald ſtand eine Korbflaſche vorzüglichen Weines auf dem 
Tiſch . .. Juana ſchenkte ein. 

„Wie ich aus Erfahrung weiß, ſind die Schmugglerbanden 
vorzüglich organiſirt, dies dürfte Ihr Amt außerordentlich er⸗ 
ſfchweren “ 


Orginal⸗Novelle von Wilhelm Fiſcher. 


(Fortſezung) 


fun „ar der Vergangenheit und ihrem Schmerz. Wenn der | 
ih grollt, wird fie zur Prophttin; die Nähe fremder Men⸗ 
macht ſie ſcheu und ängſtlich.“ 
du „Armer Paolo .. . tröftete Juana den Offizier. „Glaubſt 
daß ic Deine Mutter beſuchen kann.“ 


1900 Meter. 


Offizier, der den Schießverſuchen in Chalons deiwohnte, folgendeg 
ſagen: „Es iſt ein vortreffliches Gewehr, welches unſeren Sol⸗ 
daten eine furchtbare Ueberlegenheit in einem Zuſammentreffen 
mit den Deutſchen verleihen wird. Seine Konſtruktion darf ich 
Ihnen nicht verrathen, ebenſo wenig Zuſammenſetzung des Spreng⸗ 
ſtoffes, welcher an die Stelle des gewöhnlichen Schießpulvers 
tritt. Doch kann ich die Vortheile darlegen, die wir aus dem 
Gedrauch dieſer neuen Waffe ziehen werden. Zuerſt alſo iſt der 
Sprengſtoff von langſamer und allmählicher Verbrennung; er 
verleiht der Kugel ſtaunenswerthe Kraft und Fluggeſchwindigkeit, 
und bei flacher Flugbahn erreichen wir eine Schußweite von 
Das größte Verdienſt der Erfindung aber liegt in 


der Thatſache, daß die Entladung verhältnißmäßig geräuſchlos vor 


„Selbſtverſtändlich treffen wir unſere Maßregeln auf das 


Du „Gewiß Juana... aber Du würdeſt mich erfreuen, wenn Vorſichtigſte; wir unterhalten denſelben Kundſchafterdienſt, wie 
90 . Tag und Stunde Deines Beſuchs zu wiſſen gäbeſt. .. die Schmuggler, und waren bisher auf das Vorzüglichſte infor⸗ 
hen de Dir noch Manches zu ſagen, manche Aufklärungen zu mirt. In letzter Zeit jedoch operirt eine Bande unter dem Befehl 


die b. Und nicht immer dürfte ich Gelegenheit finden, mit Dir 
ute fo ungeſtört die Zeit zu verplaudern .. 
sh blickte zweifelnd zu Boden 

„nana 1 lc bittend nannte Berlotti ihren Vornamen. 


des „Senza Nome“ derart, daß wir für die Katze arbeiten ...“ 
| 


warf der Podeſta lauernd ein. 
„Nein, Capri iſt ihr Neſt und die halbwilden Hirten ſind 
. ihre Bundesgenoſſen ... Wehe ihnen, wenn meine Leute fie 
„Ce ſei, Paolo,“ flüfterte fie erglühend . . . | 
raußen polterten Schritte 
Der Vater! ... rief Juana halblaut und eilte dem 
Der Offizier erhob ſich und erwartete ruhig 


ingrimmig aus. 


getroffen zuſammenzuckte. Er blieb ſchweigſam ... Dann fagte 


er plötzlich: 
Herr Lieutenant, oder wenn Sie bei mir vorſprechen wollten, 78 
wäre mir fehr angenehm, wenn ich mit Ihnen eine zweite Flaſche 
lteren könnte. Ich bin heute ſehr ermüdet, entſchuldigen Sie“ 
„Ganz auf meiner Seite, Herr Podeſta,“ rief der Lieutenant 
„Ich habe mich zu 


Die Thüre wurde haſtig aufgeriſſen und die hohe 
tige des Hausherrn ward ſichtbar .. Der Podeſta maß 
Sera nigümlich zuckendem, faſt leidenſchaftlichen Blick die ſchlanke 
und Pet Offiziers, dann neigte er leicht das wallende Haupt aufſpringend und ſchnallte den Säbel um. 
ligen "9, in den Klang feiner Stimme freundliche Herzlichteit entſchuldigen, daß 
N gen Gegenüber um den Grund feines Beſuchs belaſtigte ...“ \ 
je tun otti gab mit kurzen Worten dem auf horchenden Podeſta | Der Podeſta reichte ihm die Hand. 
ie den uſchte Auskunft Inzwiſchen war Juana eingetreten, „Gute Nacht, Herr Lieutenant, hoffentlich wird unſere heute 
angeknüpfte Bekanntſchaft für beide Theile gleich angenehm bleiben.“ 


orten des Offiziers, der ſich, des Rathes ſeiner Unter⸗ 


| 


treffen, es läuft nicht ohne Blut ab ...“ rief der Lieutenant 
Ihm war das jähe Erbleichen des Podeſta ent⸗ 
gangen, der bei Nennung des Namens Capri wie vom Blitz 


„Ich werde Ihnen die Lifte bis morgen zuſenden, 


dieſer Nacht Alles zu bergen 
ich Sie und Ihr Fräulein Tochter fo lauge 


ſich geht und daß das Geſichtsfeld des Schützen durch keinerlei 
Rauch verſchleiert wird. Das iſt an und für ſich von der 
höchſten Bedeutung. Unſere Schützen werden nicht nur einen 
klaren Ueberblick über das Schlachtfeld haben, ſondern ihre 
eigenen Stellungen werden, bei theilweiſer Deckung, dem Feinde 
Geheimniß bleiben, und der Umſtand, daß ſie vom gegneriſchen 
Feuer weniger zu leiden haben werden, wird die Zielſicherheit 
unſerer Leute vermehren. Das Kaliber des neuen Gewehres iſt 
nur acht Millimeter, und die Munition iſt ſo leicht, daß genau 
gewogen, unſere Soldaten zweimal, ſo viel Patronen bei ſich zu 
tragen im Stande fein werden, als jetzt. Wir können dann auf 
die Mitführung der vielen Munitionswagen verzichten, die bis⸗ 
lang ein großes Hemmniß bildeten.“ In dieſer von dem General 
Boulanger kräftig genährten Zuverſicht der Franzoſen liegt die 
größte Kriegsgefahr. Ihr gegenüber ſteckt die freiſinnige Preſſe 
wie der Vogel Strauß den Kopf in den Sand. Natürlich wird 
jene Zuverſicht und mit ihr die Kriegsgefahr noch erhöht, wenn 
der deutſchen Regierung innere Schwierigkeiten erwachſen und der 
neue Reichstag nicht beſſer wäre als der alte. Deshalb iſt es 
nicht im mindeſten eine Uebertreibung, zu ſagen, daß von dem 
Ausfall der Wahl am 21. Februar viel für die Frage, ob Krieg, 
ob Frieden abhängt. 

In einer Korreſpondenz der Allg. Ztg. aus Belgrad heißt 
es: Mögen die Beſchwichtigungen von Paris und von Berlin 
aus wie immer lauten. Jedermann fühlt, daß die Krieg 
gefahr zwiſchen Deutſchland und Frankreich wirklich vor⸗ 
handen iſt. 


Deutſches Reich. 
. Berlin, 16. Februar 1887. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer verblieb während der geſtrigen 
Abendſtunden im Königlichen Palais. Um 9 Uhr fand daſelbſt 
eine kleinere Theegeſellſchaft ſtatt. Am heutigen Tage hörte der 
erlauchte Monarch den Vortrag des Ober-Hof- und Hausmarſchalls 
Grafen Perponcher und arbeite ſpäter mit dem Chef des Zivil- 
Kabinets, Wirklichem Geh. Rath von Wilmowski. Nachmittags 
ein Uhr war der Geheime Hofrath Bork zu einer Beſprechung zu 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer befohlen. 

— Der Reichs- und Staats Anz. meldet: Seine Majeſtät 
der Kaiſer und König leiden an Schnupfen und Heiſerkeit und 
ſind dadurch gehindert, das Zimmer zu verlaſſen. 

— Wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, dürfte das Kaiſermanöver 
in dieſem Jahre beim I. Armeekorps ſtattfinden. 

— Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für Juſtiz⸗ 


weſen und für Rechnungsweſen, der Ausſchuß deſſelben für Red: 


— . — 

Der Lieutenant drückte dem alten Mann herzlich die Hand 
und folgte dann Juana, die ihm hinausleuchtete. An der Thüre 
reichte fie dem Lieutenant die Hand und flüfterte ſich, mit dem 
Munde ſeinem Ohre nährend: 

„Sei nicht tollkühn, Paolo, um meinetwillen . . . 

Noch ehe er Zeit fand zur Erwiederung, hatte fie die Thüre 
zugeſchloſſen und war hinweggeeilt. 

Während Berlotti die Poſten revidirte, trat Marini in das 
Haus des Podeſta. Bei ſeinem Eintritt erhob fich Juana und 
verließ ſchweigend grüßend das Zimmer. Es blitzte in den 
dunklen Augen Marini's zornig auf, doch bezwang er ſich. 

„Berlotti iſt uns auf der Fährte,“ flüſterte der Podeſta 
ſeinem ſpäten Gaſt zu. „Er war ſoeben hier, hat ſich mit mir 
unterhalten, Auskunft verlangt und Capri als den Schlupfwinkel 
der „Namenloſen“ bezeichnet ...“ 

„Ich habe gehört, daß der Grünſchnabel Lieutenant geworden 
iſt, damit hat er die Berechtigung erhalten, in den feinſten Häu- 
fern ungeniert aus⸗ und eingehen zu dürfen. Wenn ich 


„Ich vermuthe, daß ſich dieſe Bande auf Ischia recrutirt ...“ wüßte, daß er mir hier in's Gehege kommt, ich feuerte ihn zu⸗ 


ſammen wie feinen ſpitzfindigen Vater ...“ grollte Marini. 

„Bringe unſere Waaren in Sicherheit, denn morgen iſt 
Berlotti auf Capri,“ warnte der Podeſta. 

„Er wird ſo tollkühn ſein, und ſich in die Höhle des Löwen 
begeben ...“ lachte der Andere. | 

„Mir ſchreibt ſoeben ein Freund aus Neapel, daß das hier 
liegende Contingent um fünfundzwanzig Mann verſtärkt würde, 
die morgen hier einträfen . . Mit fünfzig Mann iſt Berlotti 
ein Gegner, mit dem zu rechnen iſt ...“ 

„Ihr habt Recht,“ meinte der Andere nachdenklich. Wenn 
die Uebermacht zu groß iſt; Hilft allein die Liſt. Wir müſſen 
unſere Freunde auf Capri noch heute warnen und verſuchen in 
Lebt wohl, ich fahre hinüber 
und leite den Aufbruch.“ 

Marini drückte den breiten Hut in die Stirne, zündete ſich 
eine Cigarette an und verließ eilends das Haus, in dem bald alle 


Lichter erloſchen. 
(Fortſetzung folgt.) 


zug 


nungsweſen, ſowie die vereinigten Ausſchüſſe für Juſtizweſen und 


für Elſaß⸗Lothringen hielten heute Sitzungen. 

— Die nächſte Ausſchußſitzung des Zentralverbandes deutſcher 
Induſtrieller findet am 19 März in Berlin ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung derſelben ſteht u. A.: „Reſultat der zwiſchen den Kupfer 
produzirenden und Kupfer konſumirenden Produzenten angebahnten 
Verſtändigung“, ſowie der Antrag des Vereins zur Wahrung der 
Intereſſen der chemiſchen Induſtrie Deutſchlands auf Unterſtützung 
einer an den Reichskanzler gerichteten Eingabe, betreffend die Bil⸗ 
dung einer gewerblich⸗techniſchen Reichsanſtalt. 

— Die Entlaſſung der Mannſchaften der Marinetheile am 
Lande und der Beſatzungen der in heimiſchen Gewäſſern befind⸗ 
lichen Schiffe hat nach Allerhöchſter Beſtimmung in dieſem Jahre 
in der zweiten Hälfte des Monats September ſtattzufinden: 
a. beim Seebataillon und den Matrojen-Artillerie-Abtheilungen 
am 3. November dieſes Jahres; b. bei den Matroſen und 
Werftdiviſionen am 1. und 2. Februar 1888; c. die Einſtellung 
der Oekonomie » Handwerker erfolgt am erſten Oktober dieſes 
Jahres. 

Straßburg i. E., 16. Februar. 
Hohenlohe hat folgendes Manifeſt erlaſſen: Die Reichstags. 
wahlen werden am 21. Februar ſtattfinden. Als treuer Freund 
des Landes will ich ein wohlgemeintes Wort an Euch richten. 
Es iſt Euch bekannt, daß der Reichstag aufgelöſt worden iſt, weil 
die Majorität der Regierung die Forderung verweigert hat, die 
erhöhten Militärausgaben vom 1. April 1887 ab auf 7 Jahre, 
auf ein „Septennat“, zu bewilligen. Die Regierung hat dieſe 
Forderung geſtellt, weil nach ihrer Ueberzeugung dem deutſchen 
Reiche die Gefahr eines Krieges droht, ſobald der kriegsluſtige 
Theil der Franzoſen annehmen kann, den deutſchen Streitkräften 
überlegen zu fein. Iſt Euer Wille, daß Elſaß⸗Lothringen den 
Schreckniſſen eines Krieges aufs Neue ausgeſetzt werde? In 
den Wahlen iſt einem Jeden Gelegentztit gegeben, mitzuarbeiten 
an dem Werke des Friedens. Zur Klärung der Lage, zur Be 
ruhigung der Gemüther, zur Sicherung des Friedens trägt es 
bei, wenn ruhige und verſöhnliche Abgeordnete gewählt werden, 
welche den Friedensvertrag von 1871 rückhaltslos anerkennen und 
dem deutſchen Reiche die Mittel zur dauernden Erhaltung eines 
ſtarken Heeres gewähren. Sendet Ihr dagegen Männer der 
Proteſtation in den Reichstag und ſolche, welche unter nichtigen 
Vorwänden begründete Forderungen für die Wehrkraft des Reiches 
abweiſen, ſo ſeid Ihr zu Eurem Theil dafür verantwortlich, 
wenn die Unruhe nicht abnimmt, wenn die für Handel und Wandel 
ſo ſchädlichen Gerüchte immer von Neuem auftauchen und wenn 
der Friede weiterhin gefährdet bleibt. Es kann in einzelnen 
Wahlkreiſen vorkommen, daß die Freunde des Friedens und der 
ruhigen Entwickelung Elſaß Lothringens es unter dem Druck der 
bisherigen Führer bis zum Wahltage zur Aufſtellung eines vige> 
nen Kandidaten nicht gebracht haben. In dieſem Falle könnt Ihr 
Eure Meinung dadurch zum Ausdruck bringen, daß Ihr weiße 
Zettel in die Urne legt. Auch auf dieſe Weiſe wird man die 
Geſinnung des Landes zu erkennen vermögen. 

Straßburg i. E, 16. Februar. Geſtern iſt der Oberreichs⸗ 
anwalt Teſſen dorf mit dem Kriminalkommiſſar Tauſch von Berlin 
hier angekommen; auch der Oberſtaatsanwalt Vacauo traf aus 
Colmar hier ein. Oberreichsawalt Teſſenderf begab ſich heute 
Morgen nach Mülhauſen und Kriminal⸗Kommiſſar Tauſch nach 


Metz. 


Der Statthalter Fürſt 


Ausland. 
Wien, 16. Februar. Der Wehrausſchuß des ungariſchen 
Reichstags hat geſtern Abend die Kreditvorlage für Landwehr und 
Landſturm nach kurzer Diskuſſion einſtimmig angenommen. Die 
Mitglieder der äußerſten Linken erklärten, daß fie Angeſichts der 
allgemeinen curopäiſchen Lage darauf verzichten, in Wehrſragen 
Oppoſition zu machen. — Die vorliegenden Nachrichten aus Kon- 
ſtantinopel und Sofia über die Vermittelung der Pforte in der bul« 
gariſchen Frage lauten wenig befriedigend. Die Verhandlungen 
machen nicht die erhofften Fortſchritte und gewähren ſo geringe 
Aus ſichten auf ein Reſultat, daß die bulgariſche Regierung ſich 
bereits mit dem Gedanken trägt, die Delegirten der Sobranje 
zurück zu berufen und die weitere Führung der Angelegenheiten 
aus ſchließlich ihrem Agenten Vulcovich zu überlaſſen. 
Wien, 16. Februar. Der Kaiſer empfing geſtern in einer 
Privataudienz den ruſſiſchen Militär⸗Bevollmächtigten Zujeff. 
Paris, 15. Februar. Die Regierung ließ durch die Pollzei 
Affichen abreißen, worin deutſche Staatsmänner karrikirt waren, 
um einen neuen Roman „Die Hauptſpione“ zu empfehlen. Der 
Verleger des Romans verzichtete auf die weitere Affichirung. 
Paris, 16. Februar. An die franzöſiſchen Kommandanten 
an der Grenze find beſondere Befehle geſandt, um etwaige zufällige 
Ueberſchreitungen der Grenze durch deutſche Patrouillen einfach 
nach ihrer Konſtatirung hierher zu melden, doch jedes Rencontre 
zu vermeiden. Man giebt ſich hier den Anſchein, als habe man 
Gefahr derartiger, vielleicht deutſcherſeits abſichtlich herbeigeführter 


Zuſammentreffen deutſcher und franzoͤſiſcher Grenzpoſten zu bes 


fürchten. f 

Dublin, 15. Februar. In der Nähe von Ballycar ( raf⸗ 
ſchaft Clare) wurde geſtern Abend aus dem Hinterhalte auf einen 
Gerichtsvollzieher und auf zwei Polizeibeamte geſchoſſen, alle drei 
wurden verwundet, der Gerichtsvollzieher in lebensgefährlicher 
Weiſe. Die Thäter ſind noch nicht ermittelt. 

Rom, 15. Februar. Der Papft empfing heute den Katholikos 
der unirten Armenier, Azarian, in einſtündiger feierlicher Audienz. 
Der Papſt trug die ihm von den armeniſchen Chriſten geſpendete 
Stola und den vom Sultan mit einem eigenhändigen Schreiben 
überfandten Ring. Auf die Anſprache Mzarians dankte der Papſt 
für die den Katholiken in der Türkei gewährten Freiheiten und 
übergab ſodann drei Kardinälen, darunter Jacob ini, ſowie drei 
Prälaten die von Azarian überbrachten Dekorationen des Osmanié⸗ 
Ordens. 5 

Konſtantinopel, 16. Februar. In der Berathung, welche 
geftern zwiſchen Vertretern der Pforte und den bulgariſchen Dele- 
girten ftattfand, ſoll hinſichtlich der Zuſammenſetzung der Regent⸗ 
ſchaft aus Stambuloff, Zankoff und einer dritten, durchaus neu⸗ 
tralen Perſönlichkeit beſtehen ſolle, über die man ſich ſpäter einigen 
würde. Gleichzeitig wäre auch die Ernennung eines neuen Kriegs⸗ 
miniſters im Prinzipe zugeſtanden. 

Waſhington, 16. Februar. Gutem Vernehmen nach erfolgt 
in nächſter Woche die Einziehung von 10 Millionen Dollars 
der dreiprozentigen Bonds; die geſammte dreiprozentige Anleihe, 
von welcher noch etwa 40 Millionen aus ſtehen, dürfte ſonach bis 
Anfang Juli d. J. amortiſirt ſein. 

Philadelphia, 16. Februar. Der Kandidat der Republikaner, 
Fitler, iſt mit einer Majorität von 20 000 Stimmen zum Mayor 


gewählt worden. 
Cooktowu (Queens land), 15. Februar. Frau von Schleinitz, 


„ 


| 
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Gemahlin des Landes⸗Hauptmanns von Neu-Guinea, 
ſtorben. j 


Provinzial-Nahriäten. 


§ Podgorz, 16. Februar. (Freiwillige Feuerwehr.) In der 
letztwöchentlichen Generalverſammlung der Podgorzer Freiwilligen 
Feuerwehr wurde die Rechnungslegung für das Jahr 1886 und 
Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen, aus letzterer gingen hervor: 
Herr Brauer Thoms jun. als Führer in Stelle des Herrn Schapol, 
Herr Gryczynski als Stellvertreter, für Herrn Lang und als Schrift- 
führer Herr Kaufmann Zieſack für Herrn Sattlermeiſter Schlöſſer. 
Die anderen Vorſtands mitglieder wurden wiedergewählt. 


* Aus Weſtpreußen, 16. Februar. (Das polniſche Provinzial⸗ 


wahlkomitee) erläßt ſoeben einen Aufruf an die polniſchen Wähler. 
Nach dem Inhalt deſſelben kann man ſich ſchon jetzt darauf gefaßt 


machen, daß kein Pole an der Wahlurne fehlen wird. Polniſche 
Kandidaten in Weſtpreußen ſind: 1. für den Wahlkreis Neuſtadt⸗ 
Carthaus Herr Anton v. Kalkſtein⸗Pluskowenz; 2. für den Wahlkreis 
Berendt⸗Stargardt Herr Michael v. Kalkſtein⸗Klonowken; 3. für den 
Wahlkreis Roſenberg⸗Löbau Herr Dr. Rzepnikowski⸗Löbau; 4. für 
den Wahlkreis Thorn-Kulm Herr Michael v. Szezaniecki-Nawra; 
5. für den Wahlkreis Graudenz⸗Strasburg Herr Leo v. Rybinski⸗ 


Dedenz; 6. für den Wahlkreis Schwetz Herr Boleslaus v Koſſowski⸗ 


Gaj⸗ wo; 7. für den Wahlkreis Konitz Tuchel Herr Adam von 


Polezyniski⸗Wiſtock. — Was die übrigen Wahlkreiſe anbelangt, nament⸗ 


lich Danzig⸗Landkreis, Stuhm, Marienwerder und Schlochau⸗ Flatow, 
bleibt die En ſcheidung den betreffenden Kreis⸗Komltees überlaſſen. — 
Für das Prooinzial⸗Wahlkomitte für Weſtpreußen baden den Auf; 
ruf unterzeichaet: E. v. Parczewski, Vorſitzender; Ap. v. Dzialowski⸗ 
Drückenhoff; Leon v. Czarlinskl⸗Zakrzewko; Geiſtl. Dr. A. Wolszlegier⸗ 
Jakobsdorf, Schriftführer. 


Argenau, 14. Februar. (Generalverſammlung.) Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend fand im Brunner'ſchen Saale die ſtatutenmäßige 
Generalverſammlung des hieſigen Sterbekaſſenvereins ſtatt. Der Vor⸗ 
figende, Altmeiſter Wunder, eröffnete die Verſammlung um 4 Uhr 
nachmittags und erſtattete zunächſt einen Bericht über den Stand des 
Vereins. 
1886 228. Hiervon find im Laufe des Jahres 11 Perſonen ge⸗ 
ſtorben und 6 ausgeſchieden; dagegen ſind 17 Perſonen neu einge⸗ 
treten, ſo daß ſich die Mitgliederzahl nunmehr auf 233 beläuft. 
Von dieſen zahlen 209 einfache Beiträge, nämlich 30 Pf. bei jedem 
Sterbefalle, 24 dagegen doppelte Beiträge. — ad 2 der Tagesord⸗ 
unug wurde das Revifionsprotefell über die Ein- und Ausgaben ver⸗ 
leſen. Darnach betrugen die Geſammteinnahmen inkl. Beſtand aus 


dem Vorjahre 1128,97 Mk., die Ausgaben dagegen 386,65 Mk., ſo 


daß ſich ein Beſtand von 742,32 Mk. ergiebt. 
Mk. 87 Pf. verzinslich angelegt. 
Decharge ertheilt. — ad 3 wird zur Wahl eines Kolleftanten ge⸗ 
ſchritten. Dieſelbe fällt auf den Kirchendiener J. Pruſiuski. ad 4 
wird die Kollektantengebühr für das laufende Jahr auf 6 Mk. für 


Hiervon ſind 466 
Dem Vorſtaude wird hierauf 


jede Leiche feſtgeſetzt; dem erſten Vorſteher Herrn Wunder wird für | 


feine Mühewaltung im verfloſſenen Jahre eine Remuneration von 
30 Mk. bewilligt. — Ferner wird der Druck neuer Statuten und 
Quittungsbücher beſchloſſen. Zuletzt wird zwei nach Polen aus ge⸗ 
wieſenen ehemaligen Mitgliedern des Vereins die Hälfte der bisher 
eingezahlten Beiträge auf deren Antrag zurückgezahlt. — Im Falle 
des Todes eines Mitgliedes wird jetzt, laut dem vom Herrn Ober: 
ei genehmigten Nachtrage, ein Sterbegeld von 60 Mark 
gezahlt. 

Marienburg, 15. Februar. (Wahlaufruf.) Geſtern wurde von 
der Polizei eine größere Anzahl von Wahlaufrufen, welche von der 
ſozialdemokratiſchen Partei ausgehen und mit den Worten: „Wähler 
des Elbing⸗Marienburger Wahlkreiſes, beſonders Ihr Arbeiter, Hand 
werker 20,” beginnen, beſchlagnahmt. 


Chriſtburg, 15. Februar. (Unglücksfall.) Geſtern Abend gegen 
5 Uhr wurde der Ziegeleiarbeiter Waſchitzki von feiner Mutter nach 
Waſſer geſchickt. Derſelbe blieb jedoch ungewöhnlich lange aus. Man 
fand ihn nach einigem Suchen mit dem Kopfe nach unten in dem 
Brunnen vor, in welchen er wahriſcheinlich durch einen unglücklichen 
Zufall hinabgeſtürzt iſt. 

Gr. Nebran, 15. Februar. (Nichtbeſtätigung.) Dem Pfarrer 
Herrn Fiſcher in Schirotzken, der von biefiger Kirchengemeinde ge⸗ 
wählt, vom Königlichen Konſiſtorium aber nicht beſtätigt wurde, iſt 
die Beſtätigung auch vom Oberkirchenraih, an den ſich die Gemeinde 
gewandt hatte, verſagt worden. (N. W. M.) 

Danzig, 17. Februar. (Auszeichnung.) Se. Majrftät der 
Kaiſer haben Allergnäpigſt geruht, dem General-Lieutenant z. D. von 
Alten, bisher Kommandant von Danzig, den Königlichen Kronen-Orden 
eiſter Klaſſe zu verleihen. 

Pillau, 15. Februar. (Schifffahrt) In verfloſſener Woche, 
vom 6. bis inkl. 12. d. Mts. find hier eingekommen 14 Dampfer, 
davon kamen leer ein 7, die andere Hälfte brachte Güter und Kohlen; 
ausgegangen ſind 19 Dampfer, durch letztere gelangten zum Export 
Getreide, Hanf, Lumpen, Klele, Roggen und Spiritus. — In ver- 
fleffener Woche hatten wir vorherrſchend hier ruhiges Wetter zu ver⸗ 
zeichnen; in der Nacht meiſtentheils Froſt, am Tage jedoch das berr⸗ 
lichſte Frühlingswetter. Vor einigen Tagen hatten wir hier ſtarkes 
Eistreiben, jedoch war das Eis noch friſch und kernig. 


Bromberg, 16. Februar. (Drei Frauen verſchüttet.) Geſtern 
Nachmittag war eine Anzahl von Arbeiterfrauen von dem Dominium 
Waldau damit beſchäftigt, in der Nähe des genannten Gutes aus 
einer Miete Kartoffeln herauszunehmen. Als ſie bereits einen Theil 
der Kartoffeln heraus genommen, begingen drei von den Frauen die 
Unvorſichtigkeit, in die Miete hineinzuſteigen, um ſo deren Inhalt 
bequemer an die Erdoberfläche zu fördern. Hierbei brach leider die 
nicht ſehr ſtaik gefrorene Wölbung der Miete zuſammen und begrub 
die drei Frauen unter ſich. Trotzdem ſofort von den übrigen Frauen 
und mehreren hinzugerufenen Arbeitern die Abräumungsarbeiten vor⸗ 
genommen wurden, hatten die drei Frauen den Erſtickungstod erlitten. 
Die Leichen, welche auch äußerlich erheblich verletzt waren, wurden nach 
dem Dominium geſchafft. 

Juowrazlaw, 16. Februar. (Unfall.) Geſtern Nachmittag fuhr 
der Beſitzer eines Nachbargutes durch die Friedrichſtraße; während der 
Fahrt wurden die Pferde ſcheu und rannten auf einen demſelben Be⸗ 
figer gehörigen Milchwagen, der auf der Straße ſtand. Hierbei wurde 
das vor den Milchwagen geſpannte Pferd getödtet. (K. B.) 

Krojanke, 15. Februar. (Diebſtahl.) Ein höchſt dreiſter 
Einbruchsdiebſtahl wurde dieſe Nacht in der hieſigen Synagoge verübt. 
Die Diebe erbrachen die Opferbüchſen und annektirten deren Inhalt 
— gegen 10—12 Mk. (D. 3.) 

Rügen. (Echängt.) In S. auf Rügen hat fi in vergan⸗ 
gener Woche eine Burſche von 17 Jahren erhängt. Das Motiv iſt 
ein fürchterliches. Der Burſche hatte feine dreizehvjährige Schweſter 
verführt. Das Mädchen theilte ſeinen Zuſtand den Eltern mit, der 
Burſche ging indeſſen in den Garten und vollführte den Selbſtmord. 


iſt ge 


Die Zahl der Mitglieder betrug bei Beginn des Jahres 
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An die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung.“. 
ö Wenn die Thorner Oſtdeutſche Zeitung in Nr. 40 U 
wie ſie hervorhebt, darauf beſonders aufmerkſam machen will, 
ich durch mein Zirkular an die Herren Lehrer des Auffſie 
bezirks, welches fie angeſichts der bevorſtehenden Wahlen an 
ſtaats bürgerliche Pflicht des Beamten bei den Wahlen durch ell 
Hinweis auf den Allerhöchſten Erlaß Seiner Majeſtät des Kal“ 
vom 4. Januar 1882 erinnert, nicht nur das freie Wahle 
gefährdet, ſondern ſogar mich ſtrafbar gemacht hätte: fo habt! 
derſelben folgendes zu erwidern. Es iſt kein Wunder, daß fi 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ durch ihre unausgeſetzte Verih 
digung deſtruktiver Theorien und der Bekämpfung alles monarch! 
ſchen Weſens das ruhige Urtheil verloren und mit Geſpeuſth 
furcht eine Beſchränkung der Volksfreiheit wittert, wo ein königlich 
Beamter eine allgemeine Freiheit auch für ſich in unſpruch nimmt 


Daher iſt es auch kein Wunder, daß ſie in meiner Handlung, * 
nichts anderes fein ſoll, als eine Belehrung, gerichtet an m 
Lehrer, auch an die, welche weit konſervativer find, als ich jelbl 
alſo nicht blos an die, welche im deutſch⸗freiſinnigen Lager fl 
eine ftrafbare Beſchränkung des freien Wahlrechts ſieht. 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ iſt gewiß ebenſo ſehr, wie 
ſelbſt, überzeugt, daß die Herren Lehrer mein Zircular nicht # 
: eine Verfügung anfehen und daß mancher, der an der Lektüre © 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ die Liebe zu Kaiſer und MT 
bereits in feinem Herzen ertöstet hat, trotz meines Zirculars gleiſ 
wohl reichsfeindlich wählen wird, und ich ihn deswegen ſchon d 
rum nicht verfolgen werde, weil feine Abſtimmung eine gehen 
iſt. Wenn aber die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ dieſe Mehl 
zeugung theilen muß, warum zetert fie über Gefährdung W. 
freien Wahlrechts der mir unterſtellten Herren Lehrer? Ich Ai 
mir nichts anderes denken, als daß fic mich veranlaſſen woll!“ 
mich deutlicher zu erklären. Wohlan, ich denutze die gebollk 
Gelegenheit gern! — Der Kaiſer hat den Reichstag, welcher d 
verfaſſungsmäßige kaiſerliche Recht ſchmälern wollte, aufgellh 5 
Wozu? Damit das deutſche Volk einen Reichstag wähle, welch, 
Seine verfaſſungsmäßigen Rechte achte. Was thun die Deulſcht 
im Wahlkreiſe Thorn — Kulm? Die gemäßigt liberalen m. 
konſervativen Wähler entſagen ihren Intereſſen und ſtellen Heid 
Dommes⸗Sarnau als ihren Kandidaten auf, denſelben Heri 
welcher bei den letzten Wahlen ein Kandidat der Deutſchfreiſiunigel 
war und welcher ausgeſprochenermaßen ſeit jener Zeit ſeinen 5. 
litiſcen Standpunkt nicht geändert, ſondern ſich nur verpflichk 
hat, für die unveränderte Annahme der Heeresvorlage zu ſtimmen 
Und was thut der Thorner Fortſchritt? Er ſtellt einen Gegen 
kandidaten auf, welcher durch Ablehnung des Septennats den Kun, 


j 


will. 
Poliztipräſident ꝛc. bis zum Miniſterialdirektor, ſondern auch . 
Verwaltungsbeamter, Bürgermeiſter und alle anderen unpolitische 
Beamten einſchließlich auch der liberalgeſinnte Volksſchullehte“ 


* 


treu und gehorſam zu fein und auch die Verfaſſung , 


‚ wiffenhaft zu beobachten, tzun? Er muß nicht nur felbſt feln, 


Stimme Herrn Dommes-Sarnau geben, ſondern auch in 
Kreiſen, denen er ein Vorbild und ein Xehrer fein muß, beleh 
| und die deutſch⸗freiſinnigen Verdunkelungen des Rechts und, 

— Ahrheit aufklären. Der Lehrer der Jugend, welcher die ethiſ 

x rundlagen des Lebens zu pflanzen und zu pflegen berufen f 

gehört freilich für gewöhnlich nicht in den politiſchen Tages kau, 
In der gegenwärtigen kritiſchen Lage aber, wo er nur vor 

Entſcheidung für oder gegen Kaiſer und Reich ftcht, würde . 
fi eines Vergehens ſchuldig machen, wenn er nicht ganz . 


e 


wagen können, mit ſeinen Schülern je wieder ein vaterländiſc a 


am 22. k Mts. den 90. Geburtstag des Kaiſers zu feiern WE 
zu denſelben von der Liebe zum Kaiſer zu ſprechen, wenn F 
ſelbſt vier Wochen vorher, dem greifen und theuren Monarchen 
welcher der Herrenhausdeputation ſagte: ) 
daß mich die erlebten Ereigniſſe (die Ablehnung des Spina N 
tief geſchmerzt haben. . 
tiefbetrübt, Sie aber haben Balſam in mein Herz gegoſſen 
durch feine Abſtimmung dieſen Balſam heruntergeriſſen und? 
tiefbetrübten Herzen naue Kränkung zugefügt hat? 

Und zum Schluß: ife 
lehrer mehr zu verdanken, dem deutſchen Freifinn oder dem Kal 
und Seiner Regierung? Bisher hat der deutſche Freiſinn fe 
nur die Mittel verweigert, die nöthig wären, die Volksſchule BA. 
zu ſtellen. Auch das Lehrer penſionsgeſetz, an deſſen Segnung, 
ſich ſchon eine ganze Anzahl ven greifen Lehrern meines Auf al 
bezirks erfreut, iſt nicht von der deutſchfreiſinnigen, ſondern * 
der freikonſervativen Partei beantragt und trotz des Freiſinns? 
den ſtaatserhaltenden Parteien durchgebracht worden. 1 

Die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ wolle ſich alſo beruhig 
die Herren Lehrer ſind in ihrer Wahl nicht beeinträchtigt! 
Gewiſſen und die Berufstreue wird der Mehrheit der en 
fagen, daß fie am 21. d. Mts. 
Stimmen zu geben haben. 


oales. 
— ur Reichstagswahl.) Von der 
entſcheidung am 21. Februar trennen uns jetzt nur noch drel 4 
und was an Gründen und Gegengründen von beiden Seiten © 


werden kann, iſt ihm bereits in überreichem Maße geboten. Für 9 


alſo jedes weitere Wort überflüſſig; ſoweit es ſich aber um die bu. 
Maſſe der Urtheilsloſen und der Aufklärung oder des Schutzes er 
Verführung Bedürftigen handelt, liegt die Aufgabe nicht mehr bel a 
Preſſe und den Parteiführern, ſondern bei den einzelnen Parteigen e 
im Reiche. An dieſe Parteigenoſſen in Dorf und Stadt un 
allen Lebenslagen wenden wir uns alfo mit der Bitte, in dieſen lan 
Tagen jetzt nicht müde zu werden, in den ihrem Einfluß zugän pet 
Kreiſen für ſeptennatsfreundliche Wahlen zu wirken, die Schwanken 1 
zu befeſtigen, den Gegner, wo er ſich ihnen ſtellt, zu widerlegt 
zu bedenken, daß von dieſer treuen Erfüllung der Pflicht jedes 
zelnen das Wohl und Wehe Deutſchlands mehr als zuvor abb, J 
Thue alſo Jeder ſeine volle Schuldigkeit, und er kann, wenn beg“ 
das Gelingen die Mühe lohnt, überzeugt ſein, daß er, ob Gee 1 
hilfe oder ſchlichter Tagelöhner, durch dieſes Einſetzen feiner 90 oe 
Kraft für die gute Sache ſich geradeſo um das Vaterland a 2 
gemacht haben wird, wie jeder andere, der in einer höheren Leb 
ſtellung ſich befindet. Alle, die in unſerem Wahlkreiſe in 
Kaiſer und Reich ſtehen, wählen < 
Dommes-Sarnau. 


* 


flitt des Reichstags mit dem Reichsoberhaupte aufrecht erhal) 
Was kann und muß daher nicht blos der Landrath, I 


welcher geſchworen hat, Seiner Königlichen Majeſtät unterthän“ 


entſchieden für den Kaiſer eintreten wollte. Oder wie ſollte er“ 


Feſt zu feiern? Müßte er ſich nicht ſchämen, mit feinen Schul, 


„Ich kann wohl sagen, 
Wiederholen Sie das überall. Ich!“ 


Wem haben die preußiſchen go 


Herrn Dommes⸗Sarnan“ 


Schroeter, Königlicher Kreisſchulinſpilte N 
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Beeinfluſſung feiner Stellungnahme an das beutfche Volk herangeb ehh 0 
jenigen, welche einer ſelbſtſtändigen Urthellsbildung fähtg find, | E 
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— (Perſonal veränderungen in der Armee) 
von Entreß⸗Fürſteneck, Major, beauftragt mit der Führung des 
Ken bonn. Ulanen⸗Regiments Nr. 4 iſt zum Kommandeur dieſes 
Regiments ernannt worden. Nittmeifter Kühle vom 1. Pomm. 
llan.-Regis. Nr. 4 unter Entbindung von dem Kommando als 
Djntant bei der 16. Div. und unter Verleihung des Charakters als 
er, als Eskadr.⸗Chef in das 2. Bad. Drag.⸗Regt. Nr. 21 ver⸗ 
ißt. An feine Stelle iſt Rittmiiſter Briefen, Eskad.⸗Chef vom 

agdeburg. Dragoner.-Regt. Nr. 6 als Adjutant zur 16 Divifion 
ommandlirt. 

ER (Verlegung von katholiſchen Feier 
agen.) Die katheliſchen Feiertage Mariä Himmelfahrt und 
MG Geburt, welche auf den 15. Auguſt bezw. 8. September 

allen, find laut Mitthellung des Herrn Erzbiſchofs von Gneſen und 

Poſen in dieſem Jahre wie ſonſt alle Jahre im Netzediſtrikte und im 
euiſch.Kroner Dekanate auf die nächſten Sonntage, nämlich auf den 

Anguft bezw. 11. September verlegt worden, 
— (Denjenigen, welche keine Briefwaage befigen) 

81 oder auch unſeren Hausfrauen, welche bei Zubereitung von 
pelſen kleine Quantitäten von Ingredienzien abwägen wollen und 
einere Gewichte nicht beſitzen — wird es angenehm, ſein zu erfahren, 

110 ſie ſich in Ermangelung der letzteren, deuiſcher Reichs münzen ber 

ER können. Es wiegen nämlich: 1 Pfennig Kupfer 2 Gramm, 
Fünfmarkſtück Gold 2 Gramm, 1 Zehupfennigſtück Nickel 4 Gramm, 

ehnmarkſtück Gold 4 Gramm, 2 Fünſpfennigſtücke Nickel 5 
um, 1 Zwanzigmariſtück Gold 8 Gramm, 3 Zweipfennigflüde 
upfer 10 Gramm, 9 Zwanzigpfennigſtücke Silber 10 Gramm, 
Silberthaler 18 Gramm, 9 Fünfzigpfennigſtücke Silber 25 

Slam, 9 Einmartftüde Silber 50 Gramm, 9 Zweimarkſtücke 
loer 100 Gramm, 9 Fünfmarkſtücke Silber 250 Gramm. 

Un — (Regulirung für den Forſtdlenſt.) Den 

bin gen Regierungen iſt ein neu rediglries Regulativ über Aus⸗ 

di ung, Prüfung und Anſtellung für die unteren Stellen des Forft- 
enſtes ia Verbindung mit dem Mitttärdienft im Jägertorpe vom 

nder 1887 zugegangen, welches vom 1. April d. J. ab an 

* e des Regulativs vom 15. Februar 1879 treten fol. Nach In⸗ 
alt deſſelben werden der Jägerklaſſe A II. neue Anwärter nicht mehr 

und udn werden. Bezüglich der jetzt vorhandenen Jäger dleſer Klaſſe 
d der Inhaber des deſchränkten Forſtverſorgungsſcheines behält es 

Weſentlichen bei ven bisherigen Beſtimmungen ſein Bewenden. 
8 Ueberfüllung der Jägerklaſſe A. ſoll künftig durch angemeſſene 

fag dabung der Beſtimmungen für die Jägerprüfung, welche eben⸗ 
8 einer Umarbeitung unterzogen find, vorgebeugt werden. 

näg (Prüfungen von Hufbefhlagfdhmieden) Der 
R ſte Termin zur Prüfung von Schmieden über ihre Befähigung 

zum Beiriebe des Hufbeſchlaggewerbes bei der Prüfungs⸗Kommiſſion 

nowrazlaw (Vorſitzender: Kreis- und Grenzthierarzt Strecker in 

ton otaplam) ift auf den 21. März d. J. und bei der Prüfungs⸗ 

daſelniſſton zu Kolmar l. Pr. (Vorſitzender: Kreisthierarzt Thietze 
ſeloſt) auf den 30. März d. J. anberaumt worden. 

Deu unz lation.) Eine bei der Staatsanwaliſchaft 

ke Denunziation, welche von dem Denunzirenden mit einem 

Men Namen zum Zweck der Täuſchung des Staatsanwalts über 
* Perſon des Anzeigenden unterſchrieben worden, in der widerrecht⸗ 
f 3 Abſicht, der Anzeige durch die falſche Unterſchrift einer beſonders 
Neil würdigen Perſon mehr Nachdruck zu geben, iſt nach einem Ur- 
des Reichsgerichts vom 20. Dezember v. J. als Urkunden⸗ 
chung zu beſtrafen. 
Sue (Zwangsvollſtreckung.) Zu dem 8 288 des 
Der Belebung, welcher die Veräußerung oder Beiſeiteſchaffung von 
6 bis aödeneſtücken bei drohender Zwangsvollſtreckung mit Geſängniß 


geſ zu 2 Jahren beſtraft, hat das Reichsgericht den Rechtsſatz aus ⸗ 
4588 daß eige drohende Zwaugsvollſtreckung bereits als vor⸗ 
an 


zunehmen iſt, wenn der Gläubiger zur Sicherung ſeiner noch 


d eingeklagten, aber vom Schuldner nicht beſtrittenen Forderung 


5 


eſtanlage erwirkt hat. 
trier (Stadtverordneten verſammlung.) In der 
dbl 2 Sitzung der Stadlverordnetenverſammlung, deren Tagesordunntz 
1 n unſerem Inſeratentheil bereits veröffentlicht haben, referirte 
v Stadtverordneter Cohn namens des Finanzausſchuſſes über 
egenſtand Nr. 56, 62, 64, 65, 67, 68— 73, 79 und 83. Za 


10 56 „Etat der Stadiſchulen-⸗Raſſe pro 1887/88“ eniſtand bezüg- 
* Ul d vom Magiſtrat ausgeworfenen Beitrags zur Renovation der 
. U 


r Bürzerſchule, welcher von dem Finanzausſchuß verworfen 


1 war, eine längere Debatte, an welcher ſich unter A. die Herren Bürgers 


ordneter 


5 


4 Über 


A 


der 


0 (arſandiger Pa 


eiſter Bender, Bautath Rehberg, Stadlrath Engelhardt, Stadtver⸗ 


Kolinski betheiligten. Die Peſition wurde hierauf dem Ma⸗ 
aretsantrag entsprechend, angenommen. Der Antrag des Magiftrats 
forma rung von Lchrmitteln an arme Kinder veraulaßte in feiner 
aber ellen Faſſung eine Debatte; der Antrag des Magziſtrats drang 
0 ‚ (liegtic durch. Die einzelnen Pofttionen und hierauf der ganze 
x" der in Einnahme 136,100 Mark beträgt und ein plus gegen 
mi Vorjahr von 888 Mark aufzuweiſen hat, erhielten die Geneh⸗ 
Olen der Verſammlung. Zu Nr. 62 (Antrag des Magiftrats auf 
bel zalgung der Etatsüderſchrelung in Höhe von 807 M. 66 Pf. 
tel VII. poſ. 3 des Schlachthaus- Etats, Verbeſſerungen und 


! * Aborgeſehene Ausgaben) ertheilte die Verſammlung dem Magiſtrat 


Pe das gleiche wurde Nr. 63 (Antrag des Magiſtrats auf 
ER igung eines Betrages für den deutſchen Verein für Knaben⸗ 
rt) dahin erledigt, daß debattelos der Beitrag in Höhe von 
derheim bewilligt wurde. Nr. 65 den Etat für das ſtädtiſche Kin⸗ 
mit 155 pre Etatsjahr 188788 in Ausgabenhöhe von 11,665 Mark 
Won plus von 4850 Mark gegen das Vorjahr betr. wurde 
ra 8 genehmigt. Desgleichen Nr. 67 (betr. Adſchluß des Ver⸗ 
a j mit dem Diakoniſſen⸗Mutterhauſe „Kraukenhaus der Barm⸗ 
* tit“ zu Königsberg wegen Ueberweiſung zweier Diakoniſſen für 
ſtädiſche Wilhelm -Auguſta- Siechenhaus) und Nr 68 (Protokoll 

le ordentliche monatliche Kaſſenreviſion vom 31. Jan. 1887) 
hä 70 (betr. Aufnahme einer Zuſatzbeſtimmung in das Statut 
Mit laden Sparkaſſe) gelangte der Antrag des Magiſtrats: „Die 
falben 5 des Kuratoriums der ſtädtiſchen Sparkaſſe dürfen bei der⸗ 
Nr 2 Darlehen aufnehmen“, nach kurzer Eröterung zum Beſchluß. 
1 R (betr. die Forderung an Rayon. Entſchädigung für das Schul⸗ 
Born d inderheim und die ſonſtigen ſtädtiſchen Anlagen der Jakobs⸗ 
adt) wurde laut Magiſtrats⸗ und Finanzausſchußantrages ange 
Desgleichen Nr. 72 und 73 der Tagesordnung betr. Ge⸗ 

t egiſtrator Merkel um weitere zweimonatlihe Beurlaubung 
. Bedtwitordneten- Setretair in Folge ſeiner Augenkrankheit und 
1 Mit. algung einer außerordentlichen Unterſtützung in Höhe von 
„an denſelben. Nr. 79 (betr. Niederſchlagung von 125 M. 
(Etat d Pacht für das Schankhaus II am Seglerthor), Nr. 83 
er Kämmereis Ziegeleitafle pro 1887088), welcher in Einnahme 


und 
) Ausgabe mit 31,543 Mk. balancirt, wurden debattelos erledigt. 
9 (betr. 


Niederſchlagung von 145 . Überhobenen Gehaltes 
hrerin) wurde in der der . Sitzung folgenden ge⸗ 
N ledigt. Namens des Verwaltulsausſchuſſes referirte bezüg⸗ 
der Punkie Nr. 60, 61, 64, 74, 75, 76, 78, 80—84 Herr 


Stadtverordneter Wolff. Nr. 60 (betr. Abänderung des Bebau- 
| ungsplanes der Bromberger Vorſtadt), Nr. 61 (betr. Antrag auf Ge⸗ 
nehmigung zur Anſchaffung von Kleidungsſtücken und Utenſilien für 
das Kinderheim imKoſtenbetrage von 950 Mark und Deckung dieſer 
Ausgabe aus dem Anleihefonds) wurden debattelos dem Magiſtrats⸗ 
antrag entſprechend genehmigt. Nr. 64 (betr. Vergebung der Leichen⸗ 
fuhren reſp. Geſtellung von Pferden zum Leichenwagen bei Beerdigung 
verſtorbener armer Perſonen) wurde dahin genehmigt, daß die Ver⸗ 
ſammlung den alten Vertrag zwiſchen der Stadt und dem Fuhrunter⸗ 
nehmer Ferd. Thomas, auf 3 Jahre zu 3 Mk. per Fuhre zuſtimmte. 
Nr. 74 (betr. Mittheilung des Magiſtrats, daß die Militärverwal⸗ 
tung die Gewährung eines Beitrages zu den Koſten der Einrichtung 
von Gasbeleuchtung anf der Bromberger Vorſtadt abgelehnt hat und 
in Folge deſſen von der Beleuchtung diefes Stadttheils mit Gas vor: 
läufig abzuſehen und die Angelegenheit zu vertagen ſei), wurde nach 
einer erklärenden Ausführung des Baurathes Rehberg derart zum Be⸗ 
ſchluß erhoben, daß die Angelegenheit bis zum fertigen Ausbau des 
Bromberger Thores vertagt wird. Zu Nr 75 (betr. Abſtandnahme 
von der Wlederbeſetzung der Stelle eines Brückenaufſehers und Ueber— 
tragung der Reinigung und Beheizung der zu ärzlichen Unterſuchungen 
beftimmten Räume an den Chauſſeeauſſeher Sommer und widerruf⸗ 
licher Ueberweiſung der Dienſtwohnung auf dem ſtädtiſchen Bahnhof 
an denfelben gegen Zahlung von 10 pCt. feines Gehalts als Woh⸗ 
nungsmiethe) wird dem Magiſtratsantrage Zuſtimmung ertheilt. Bei 
dieſer Gelegenheit entſpann ſich über die „Solidität“ und „plaftifcye 
Schönheit“ unſerer Brunnen eine kurze, erheiternde Debatte. Herr 
Kolinski meinte, der Brunnen in der Kulmer Straße wetteifere an 
Häßlichtelt mit jedem Dorfbrunnen. Zu Nr. 76 wird dem Fuhr⸗ 
halter Robert Röder zu Kl. Mocker die Ziegelanfuhr zum Bau des 
Forſthauſes Guttau übertragen. Nr. 78 (betr. Zuſchlagsertheilung 
zur Pachtung der Fiſcherei-Nutzung im balben Weichſelſtrom längs 
des Dorfes Schmolln für jährlich 100 Mk. an Herrn Gensky aus 
Kaszezorek), Nr. 80 (betr. die Annahme Dr. Sinat als Arzt für 
das Kinderheim und für das Waiſenhaus) werden dem Vorſchlage 
des Maglſtrats eniſprechend debattelos erledigt. Zu Nr. 81 geſchieht 
die Neuwahl des Schiedsmannes des I. Bezirks dadurch, daß die 
Wiederwahl des Herrn Stadtraths Richter per Akklamation vorge⸗ 
nommen wird. Zu Nr. 84 wurde der Antrag des Magiſtrats auf 
| Genehmigung der Zuſchlagsertheilung zur Pachtung der Dungabfuhr 
für die nächſten 5 Jahre vom 1. April 1887 ab an den Adminiſtra⸗ 
tor Herrn Reißmüller zu Gremboezyn für jährlich 400 Mt. beige⸗ 
ſtimmt und ſchließlich wurde Nr. 82, den Etat der Kämmerei⸗ 
Forſtkaſſe pro 1887088 betr., in Einnahmehöhe von 25 402 Mk. 
angenommen. Hierauf Schluß der öffentlichen Sitzung. 

— (Copper nicus⸗ Verein.) Am Sonnabend den 
19. Februar er., Abends 7 Uhr, findet in der Aula des Gymnaſiums 
die diesjährige ſtatutenmäßige öffentliche Sitzung des Coppernicus⸗ 
Vereins ſtatt, auf welche wir hierdurch mit dem Beifügen hinweiſen, 
daß in derſelben — gleich wie es in den Vorjahren geſchehen iſt — 
auch diesmal die Verleſung des Jahresberichtes erfolgt, daß dleſe aber 
und der damit verbundene Feſt⸗Vortrag zuſammen den Zeitraum einer 
Stunde nicht überſchreiten werden. Der Zutritt zu dieſer Sitzung iſt 
vollſtändig frei und jeder Gaſt willkommen, indeſſen wird gebeten, daß, 
da die Sitzung pünktlich beginnen ſoll, die Zuhörer vor der Eröffnung 
derſelben, alſo vor 7 Uhr, erſcheinen. 

— (Vorſchuß verein.) Unſerem Bericht über die 
Generalverſammlung des Vorſchußvereins tragen wir nach den voll⸗ 
ſtändigen Abſchluß pro 4. Quartal 1886, welcher ergeben hat: Ein⸗ 
nahme; Wechſelkonto 814 085,80 Mk., Wechelzinſenkonto 11 158,80 
Mk, Depoſitenkonto 55 655,75 Mk., Sparkaſſenkonto 10 492,45 
Mk., Mitglieder⸗Guthaben 3446,45 Mk., Reſervefondkonto 211 Mk., 
Vereinsunkoſtenkonto 25,05 Mk., Deutſche Genoſſenſchaftsbank 
19 087,30 Mk., Kaſſakonto (altes Saldo) 5624,30 Mk. in Summa 
919 746,90 Mk. — Ausgabe: Wechſelkonto 815 266,81 Mk., 
Wechſelziuſenkonto 46,53 Mk., Depoſitenkonto 67 114,40 Mt, Spar- 
kaſſenkonto 14 157,95 Mk., Mitglieder⸗Gutachten 2111,81 Mt., 
Reſervefondkonto 15 Mk., Vereinsunkoſten 136,16 Mk., Deutſche 
Genoſſenſchaftsbank 19 139,80 Mk. Depoſitenzinſen 1885 301,25 
Mk., Dipofitenzinfen 1886 1174,65 Mk., Verwaltungskoſten 1000 
Mt., Kaſſakonto (neues Saldo) 2282,54 Mk, in Summa 919 746 
Mk., 90 Pf. — Aktiva: Kaſſakonto 2282,54 Mk., Wechſelkonto 
738 128,38 Mk., Girokonto 1000 Mk., Effektenkonto 40 167,25 
Mk., Mobilienkonto 100,95 Mk., Deutſche Genoſſenſchaftsbank 52,50 
in Summa: 7817,91 Mk. — Paſſiva: Mitglieder Guthaben 
259 832,03 Mk., Depoſttenkonto 250 717,69 Mk., Sparkaſſenkonto 
178 051,43 Mk., Refervefond 40 803,75 Mk., Spezialreſervefond 
13 159,80 Mk., Depoſitenzinſen 1885 1396,20 Mk., Ueberſchuß⸗ 
konto 37 830,42 Mk., in Summa: 781 791,62 Mk. 

— (Die Thorner Liedertafel) wird am Sonn- 
abend den 19. d. Mts., im Schützenhauſe einen Herrenabend für die 
aktiben und paſſiven Mitglieder veranſtalten, deſſen Beſuch den Mit⸗ 
gliedern, angeſichts des recht hübſchen Programms, wohl zu empfehlen iſt. 

— (In dem heutigen Termine) zur Vermlethung 
ves rathhäuslichen Gewölbes Nr. 15 bat Borzechewskl das Meift- 
gebot mit 400 Mk. abgegeben. 
| — (Straflammer) In der gefirigen Strafkammer⸗ 

figung wurden wegen gemeinſchaftlicher vorſätzlicher Körperverletzung 
die Scharwerker Jofef Chojnacki zu 1 Jahr, Franz Chojnacki zu 
2 Jahren, Julius Przybolewski zu 2 Jahren und Joſef Krywalski 
ſämmtlich aus Tilig — zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Ferner wurden verurtheilt: die Schiffsgehülfen Johann Dudeck und 
Joſeph Marchlick aus Fiſcherei⸗Kulm wegen Urkundenfälſchung und 
Begünſtigung reſp. Anſtiftung zu einer Urkundenfälſchung und zur 
Begünſtigung zu 1 Woche bezw. 14 Tagen Gefängniß; der Arbeiter 
Adolph Fritz, auch Auguſt Guſtav Golembiewski, Friedrich Meyer 
und Rudolph Mayer ſich nennend, ohne Domizil (welcher wegen 
Diebſtahls dereits ca. 20 Jahre im Zuchthauſe zugebragt hat) und 
die unverehelichte Loulfe Klerowska alias Emilie oder Auguſte Meyer 
ohne Domizil, Fritz wegen dreier einfacher Diebſtähle, Anftiftung zu 
einem Diebſtahle, Beihülfe zu ſchweren Diebſtählen in zwei Fällen 
und Landſtreichens zu 9 Jahren Zuchthaus, 6 Wochen Haft, Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 9 Jahre, Zuläſſigkeit von Polizei- 
auſſicht und Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde, die K. wegen 
ſchwerer Hehlerei, zweier ſchwerer Diebſtähle, gewerbsmäßiger Unzucht, 
Bettelus und Landſtreichens zu vier Jahren Zuchthaus, 6 Wochen 
Haft und Ueberweiſung an die Landespolizelbehörde. 

— (Sachbeſchädigung.) In der Nacht von Sonnabend 
auf Sonntag wurden die Kieferbäumchen, welche die Eisbahn für den 
Fußverkehr über die Weichſel bezeichnen, von ruchloſer Hand abge⸗ 
hauen. Hoffentlich gelingt es den Uebelthäter zu ermitteln und ibn 
einer exemplariſchen Beſtrafung zu unterziehen. 


eine Mittheilungen. 

8 a u Der Großinduſtrielle Herr von 
Born in Dortmund iſt geſtern von der Staatsanwaltſchaft verhaftet 
worden. Derſelbe hatte im vorigen Jahre wegen der immer un« 
günftiger gewordenen Lage feiner Unternehmungen den Konkurs an⸗ 


melden müſſen und der Konkurs war im Herbſt durch einen Zwang -. 


vergleich erledigt worden, welcher die Beſtätigung des Gerichts fand. 
Bald nachher wurden jedoch die Geſchäftsbücher des Herrn v. Born 
beſchlagnahmt und auf Grund des vorgefundenen Belaſtungsmaterkals 
erfolgte nunmehr die Verhaftung, die begreiflicherweiſe in Dortmund 
großes Auſſehen erregt, da Herr v. Born ſich vieler Sympathien und 
großen Anſehens erfreut. Derſelbe war nicht nur Präſident der 
Handelskammer und Stadtverordnetenvorſteher, ſondern auch Mitglied 
des Staats raths. 

Köln, 15. Februar. (Schifffahrt) Der Rhein iſt eisfrei; die 
Schifffahrt iſt daher wieder eröffnet worden. 


Mannigfaltiges, 

(Zum Skandale in der Intendantur der 
k. k. Hoftheater in Wien) wird uns Folgendes mitgetheilt: 
Bekanntlich hat der Direktor des k. k. Hofburgtheaters, Herr Wild- 
brandt den Kanzlei» Direktor der General-Jntendantur, Herrn De, 
Karl Ritter von Wlaſſak, k. k. Regierungsratb, bei der Intendanz 
denunzirt, Regierungsrath v. Wlaſſak laſſe ſich ſeine häuslichen 
Tiſchlerarbeiten von den Bühnentiſchlern des Hofburgtheaters beſorgen. 
Heute ſtellt ſich, laut des Berichtes der halbamtlichen „Abendpoſt“ das 
Ganze als grobes Mißverſtändniß ſeitens des Burgtheater⸗Direktors, 
Herrn Wildbrandt dar. — Wenn auch dieſes „unliebſame Mißver⸗ 
ſtändniß“ weiter nichts als ein ſolches iſt, ſo iſt Direktor Wildbrandts 
Vorgehen wenn nicht zu voreilig, doch gewiß ſehr eigenthümlich. 
Regierungsrath Dr. Ritter v. Wlaſſak, deſſen Korektheit und Nobleſſe 
allgemein bekannt ſind, und der doch viel zu vornehm iſt, um ſich in 
derartige unliebſame Affalren, die feiner ganz unwürdig find, einzu⸗ 
laſſen, hat dieſe dem Gerichte übergeben. 


Fur die Redaktion Se Bau Ain in Thorn. 


elegraphiſcher Börſen Bericht. 
Berlin, den 17. Februar. 


TE 16 2 87.117.2.87. 
Fonds: feſt. 
Ruff. Banknoten 5 182—85| 182 — 75 
Warſchau 8 Tagge 182—50 182—20 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 97—40| 97—40 
Poln. Pfandbriefe 5%, . . 57— 20 57—30 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 53—30 53 —20 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / /, 96—70 96— 60 
Poſener Pfandbriefe 4% . 101 101 
Oeſterreichiſche Banknoten . . 1158-65158 —60 
Weizen gelber: April⸗ Mai. . 16050 161—75 
Main AT RT 162 163 
LOLSSHTTLEIOHOTEr En a en ar 90 90 
Nonnen: lol? 18 129 
April⸗ Mai 129—20| 129 
Mai⸗Juni a a 129—50| 129— 25 
r ee 130—25| 130 
Rüböl: April-Mai g 45—20 45 —20 
Mae (( . 45—50) 45 —50 
Spahn 8 5 36 — 500 36 —70 
W „„ 37-400 3770 
Juni⸗Juli R 38— 70] 38—70 
Su Anu!!! . 39—10ʃ 39—40 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. Februar 1887. 
Wetter: leichter Froſt. 
Weizen flau 128 Pfd. bunt 144 M, 129,30 Pfd. hell 146 M., 181 
Pfd. fein 148 M. N 

Roggen flau 121/2 Pfd. 111 M., 124,5 Pfd. 113 M. 
Ger ſte Futterwaare 92— 98 Mk., Brauwaare 118 —127 5 
M. 


Erbſen Mittel- und Futterwaare 108 —114, Kochwaare 126—140 
Hafer 95—108 Mk 
Lupinen blaue 69 —75 Mk., gelbe 75-82 M. 
g Handelsberichte. 
Danzig, 16. Februar. Getreidebörſe Wetter: Froſtwetter. 


Wind: Oſten. 

Weizen. Da auch Heute nur flaue Berichte von den auswärtigen 
Märkten eingelaufen waren, fehlte an unſerer Börſe jede Kaufluſt und waren 
Verkäufe erſt möglich, als Inhaber ſich entſchloſſen, von ihren Forderungen 
nachzulaſſen und für Tranſitweizen 2 M. gegen Montag billigere Preiſe zu 
acceptiren. Auch inländiſche Weizen haben 1—2 M im Werthe nachgeben 
müſſen. Bezahlt wurde für inländiſchen rothbunt 133pfdb. 156 M, glaſig 
128—131pib 156 N,, hellbunt 126 7pfd und 131pfd. 156 M., Sommer⸗ 
136pfb 158 M. per Tonne. Für Be zum Tranfit glafig zerſchlagen 
124 5pib 146 N, glaſig 130 1pfd 148 N., hellbnnt 127pfd. 149 N., hoch- 
bunt 129pfb. und 130 lpfd 150, 151 M., hochbunt glaſig 129 30pfd. bis 
182pfd5b 151 M., 18 1pfd 152 M., fein hochbunt glaſig 184pfo. 145 M. per 
Tonne. Termine April⸗Mai 149 M. bez., Mai-Juni 149 50 M, bez, Juni⸗ 
Juli 150 M Br., 149 50 M. Gd. September⸗Oktober 15150 M. bez. 
Negulirungspreis 148 Mark 

Roggen Tranſit ohne Zufuhr, inländiſcher unverändert im Werthe 
Bezahlt 128 Ipfd 110 M., 1291 fo. 109 N. Alles per 120pfd. per Tonne 
Termine April-Mai inländiſch 115 M. bez, tranſit 9650 M. bez. 
lirungspreis inländiſch 110 M., unterpolniſch 96 M, tranfit 95 Mark. 

Erbſen inländiſche feine Koch⸗ 148 M per Tonne bezahlt. 

Spiritus loeo 35.00 M. bez. 


Regu⸗ 


Königsberg, 16. Februar. Spiritus bericht. Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loko 37,00 M. Br. 36,50 M. G, —— M. b 


pro Februar 37,00 M. Br., —,— . Gd., —.— bez, pro 
März 37,50 M. Br., —,.— M. Gd., —,.— M. bez., pro Frühjahr 
38,25 M. Br., —— M. Gd., —.— M. bez., pro Mai⸗Juni 38,75 

r., —.— M. Gd., —.— bez., pro Juni 39,25 M. Br., 
— „ M. Gd., —.— M. bez., pro Juli 39.75 M. Br., — — M. Gd, 
—.— M. bez., pro Auguſt 40.25 M. Br. —.— M. Gd., — — M. bez., 
pro September 40 75 M. Br, —— M. Gd —.— M. b 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 17. Februar. 


Fee 7 0 2 8 du 
x ng un emerkung 
„ = Stier |[wäls| 
16. Zhp| 776.8 | — 4.8 E* 0 
bhp 775.1 — 11.7 E. 0 
17. Tha | 7724 — 9.4 © 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 17. Februar 1,62 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 18. Februar 1887. 
In der evangeliſch-lutheriſchen Kirche: 
Ubends 6 Uhr: Valencius Herberger Herr Paſtor Rehm. 


Fin nländiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ Anleihe 
von 1874. Die nächſte Ziehung findet am 1. März ſtatt. Gegen 
den Coursverluſt von ca. 1 pCt. bei der Auslooſung übernimmt 
das Bank haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfennig pro 
100 Mark. 


Sonnabend den 19. Februar cr. 
Abends 7 Uhr 
in der Aula des nisten Gymnaftuns 


Oeffentliche Sitzung 


des Coppernicus⸗Vereins für Wiſſenſchafl 
und Kunſt. 


— . — 


Bekanntmachung! 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 21. Januar er. — Nr. 18 und 19 der „Thorner Zeitung“ und 
Nr. 18 und 19 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung — ) bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß gemäß 
der Kaiſerlichen Verordnung vom 14. Januar d. Is. der Tag der Neuwahlen für den deutſchen Reichstag auf 


Montag den 21. Februar 1887 
feſtgeſetzt iſt und daß die Wahlhandlung an Na Tage um 10 Uhr Vormittags beginnt und um 6 Uhr Nach⸗ 
mittags geſchloſſen wird. 

Indem wir untenſtehend die Eintheilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorſteher und deren 
Stellvertreter, ſowie der Wahllokale fol gen laſſen, fordern wir ſämmtliche hierorts wohnende wahlberechtigte Perſonen 
auf, ſich an dem oben genannten Tage in dem Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden und ihre Stimmen abzugeben. 
Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. Der Stimmzettel muß außerhalb 
dse Wahllokals ausgefüllt werden und muß bei der Abgabe dergeſtalt zuſammengefaltet ſein, daß der auf demſelben 
verzeichnete Name verdeckt iſt. Mit der Unterſchrift des Wählers, oder mit irgend einem äußeren Zeichen darf kein 
Stimmzettel verſehen ſein. 


Wählerverfammlung. 
Am Sonntag, 20. Februar cr. 
usch Nachmittags 5 Uhr 


Kostbar 


im Gaſthauſe des Herrn Pansegrau 
eine Wählerverſammlung ſtatt, wozu 
ſämmtliche nationalgeſinnten Wähler 
aus Koſtbar und Umgegend 
dringend eingeladen werden. 


Das Wahlkomitee 
der deutſch⸗nationalgeſinnten Partei 
des Wahlkreiſes Thorn. 


we Das zur Mtosalie 
Gerlach'ſchen Stiftung 


8 


Tagesordnung: 
1) Erstattung des Jahresberichtes. 
2) Feſtvortrag: „Die Balladendichtung 
der Engländer“. 
(Herr Profeſſor Boethke). 
Im Namen des Vereins beehrt ſich 
zum Beſuche der Sitzung ergeben] fh 
einzuladen. fh 
Der Vorſtand 
des Coppernicus⸗Vereins für Wiſſenſchaff 


Namen der Stell⸗ 


Nr. Bezeichnung Namen und Kunſt. — 
Wacht. der der vertreter der Wahllokale. gehörige, zu Mocker sub. Nr. 184 Nr. 
i Wahlbezirke. Wahlvorſteher. Wahlvorſteher. belegene 


Freiwillige ES Feuerwebl | = 


Grundſtück 

— Mocker'ſches Waiſenhaus — 
ſoll vom 1. April d. J. ab auf 6 Jahre, 
alſo bis zum 1. April 1893, ver⸗ 
pachtet werden. Reflektanten wollen 
ſich bis zum 1. März d. Is. bei 
dem Unterzeichneten mündlich oder 
ſchriftlich melden. 


Magiſtrats⸗Sitzungsſaal im 
Rathaufe 1 Treppe. 


Altſtadt Nr 1-165, 468, 469 incl. Stadtrath Kittler. 
Brückenthor Thurm, Artillerie » Kaſerne, 
Schankhäuſer vor dem Weißen: und Segler- 
thore und Schiffer auf Kähnen, Schiffs⸗ 
bauplatz. 


Altſtadt Nr. 166 — 289 incl. Defenſions- Rentier und Bezirks vorſteher 
Kaſerne, ſchiefer Thurm und Nonnenthor- E. Hirſchberger. 
Thurm. 


Stadtrath Richter 
Heute Freitag Abends 8 Uhr! 


Generalversammlund. | =: 


Der en W 


Elementar-Töchterſchule — 


Bäckermeiſter Stuczko. 
Klaſſenzimmer im Erdgeſchoß. 


Turn- & 
N 25 


3. | Altſtadt Nr. 290-467, 470, 471 (Rathe Stadtverordneter Stadtverordneter Berkowski.] Saal bei Schumann Alt. Thorn den 16. Februar 1887. 
haus). C. G Dorau. ſtadt Nr. 361 (früher Hilde⸗ Der Gemeindekirchenrath 3 
brandt). A 
zu St. Georgen. S cr. ders 
4. Neuſtadt Nr. 1— 189 incl. Gulmer- uud | Stadtrath Behrensdorff | Stadtverordneter Kuttner. Aula der Knabenſchule. Kurtse, ſtellvertr. Vorſitzender. onntag den 20. Februar leder 


Grützmühlen⸗Thor. 


Neuſtadt Nr. 190- 311, 318, 32829, Stadtrath Prowe. 
330031 incl. Militairdienſi und Wohn: 


Nachmittags 3 Uhr die 


Mein Grundſtück Mocker 
Tana Nr. 430, an der Radialſtraße 
ii nach Fort II belegen, 13 Morg. 


Stadtverordneter Tilk. Saal im Schützenhauſe. 


Schauturnen 


rar an der Jakobsſtraße und am alten N guter Boden, halb Wieſe halb fügt, 
15955 Acker, mit vollſtändig neuem Gebäude, der Vereine des Ober Ent 
6. Fiſcherei und Bromberger Vorſtadt öſt⸗ | Stadtverordneter Uebrick. Rector Heidler. Schule der Bromberger | bin ich willens, unter guten Bedin⸗ at 


liche Hälfte bis zur Schulſtraße (öftliche 
Seite) nebft der Hafenberg-Barade und dem 
Hilfslazareth, Hafenmeiſterhaus. 


Vorſtadt, Zimmer im füd- 


ungen aus freier Hand zu verkaufen. 
lichen Eingang. a f © - j 


Reflekt. hierauf wollen ſich melden bei 
der Beſitzerwittwe Johanna Lange, 


De Wen bse 
in der Turnhalle. 


Zum Beſten der Erbauung eines mort 


T Bromberger Vorſtadt weſtliche Hälfte, Oberlehrer Veckherrn. Lehrer Fröhlich Schule der Bromberger | geb. Schröter, zu Gr.⸗Mocker. 
bean sur Sn AD, eg Zimmer im nörd- DI, zur Hugo Markmanniden ee für ‚Friedrich ken Si 
einſchließlich der Kavallerie ⸗Kaſernen un ichen Eingang ö 
Fort 5 Biene, — Forft- Konkursmaſſe gehörige Pf. pro Perſon erhoben. ſond, 
aus, Grünho inkenthal und Krowiniee, 7 
ve doch ausſchließlich der Haſenbergbaracke Waarenla er Der Borſtand. ver 
und des Hilfslazareths. vir 
8. Alte und neue Culmer-Vorſtadt. Stadtrath Engelhardt. Zimmermeiſter Roggatz. [Von neuer Ladung empfehle Lart 
pa. Culmbacher ehr 
N 9. Alte und neue Jakobs ⸗Vorſtadt inel. een eee Lehrer Pigtkowski Zimmer in der Schule auf pn E 1 Bi In 
Trepoſch, Schlachthaus, Chauſſeehaus, Fort J. Krauſe x der Jakobs-Vorſtadt. roll n Gongen et Werben. AD or BT, Vor 


Jakobsfort, Baracke, Jakobskaſerne. Zeug⸗ F. Gerbis, Verwalter. 


1 Eiſenbahn⸗ Halteſtelle und 
Brücke, Schankhaus an derſelben, Bahnhof, 
Brückenkopf und Bazarkämpe. 


ſowie auch der 


lichtes Culmbacher ee m 


(Usimbacher ie) dort 
aus der altrenommirten h | 


Neu! Neu! 


Caffee-Pupp 


| Thorn den 1. Februar 1887. 
| Der Magiſtrat. feine Karlsbader Miſchung. rei von Carl Petz, Aktien- en 
t 
2 In Nr. 19 und 20 der „Thorner Preſſe“ publigiet — — Votterdammer Gaffee-Röfterei. Den lie Abgabe von ebin du 
N 1 „Cc TITTEN gerne en jeder Größe und Flaſchen, 0 
Bekanntmachung. All. Maſtvieh-Ausſtellung — Berlin Strohhüte bew ale in und aus(änbifdenf@l] I 
4009 Yakelaen Bohlen 3 Mtr. lan verbunden mit einer werden zum Woſchen und Mobernifizen Biere in vorzüglicher Qualität| FF Au 
90 em breit, 8 Cm. ſtark; N Ausſtellung von Zucht-Böcken und Ebern angenommen. Die neueſten Formen zu billigen Preiſen. In 
750 kiefernen Kreuzhölzern, 90 Cm. 5 ‚ſowie 1 liegen zur Anſicht. B. Zeidler, Mandiusg. ai 
laug, ’%,, Em. ſtark; Ausstellung von Maſchinen, Geräthen u. Produkten!  Geschw. Künnecke, N 
| 790 kiefernen Kreuzhölzern, 90 Cm. für die Landwirthſchaft und das Schlächtergewerbe eee 5 
| lang, », Em. ſtark 2 Damen, welche das Putzfach bereits lang 
h für den Artillerie Schießplatz Gruppe am 11. und 12. Mai 1887 1 500 e sh aue ki, 
. Sub⸗ auf dem Central⸗Viehhof der Stadt Berlin. 9 55 Wiener Café - Mockel: Und 
| Hier he 121155 f Die Anmeldungen müſſen bis zum 1. April er. erfolgt fein. Programm luft 


und Anmelde⸗Formulare zu beziehen aus dem Bureau der Maſtvieh⸗Ausſtellung, Sonntag 01 20. Februar 188 2 


Dienſtag, 99, Februar cr. Berlin NW., Dorotheenſtraße 9596, Klub der Landwirthe. 
Vormittags 11 Uhr 

im diesſeitigen Bureau angeſetzt, bis 

zu welchem verſiegelte Offerten mit der 


wahl neueſter Fagons zur gefl. Anſicht. 
Minnn Mack Nachf. 


und moderniſiren an. Größte Aus- 
Masken Ball. 


u RE 5 N er um 11 Uhr dan 
ubmiſſion auf Lieferung ut rn lle Sort ung 
von Bettungshölgern“ J Jandſchuhe werden ge, J großer Maskenſcherz a 
einzureichen ſind. Die Bedingungen waſchen und gut gefärbt unter ausgeführt von Herrn Kapellmeiſter en 
liegen im diesſeitigen Büreau zur Ein⸗ N Vorſchuß 2 an 
ſicht aus und können auch gegen Ein- Eliſabethſtr. Nr. 87, 2 Tr. und ſeiner Kapelle im National⸗Roſtün. ) 


ſendung von 75 Pf. abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. 


Konig l. Artillerie-Depot Thorn. 


Im Haufe des Goldarbeiters N 
Herrn Grollmann. 


AD 


Etablirt 1874. 


N 
N Garantie des Nihtabfärbens. 
N 
N 
2 


Darauf 


große Fe epolonaif, 


ausgeführt vom Prinz Karney 
in Koſtüm. 


Aufforderung Erscheint in 22 . a40 Pf. 
zur Lieferung von Brettern; Werth: Populäres Handbuch in gesunden & kranken Tagen.“ 
objekt ca. 500 Mark. Offerten bis 5 i 5 
25. d. Mts. im Büreau des Pom⸗ 


merſchen Pionier⸗ Bataillons Nr. 2. 
Bedingungen daſelbſt einzuſehen. Die als vollkommenſte Heizapparate allbekannten 


Die llebungs⸗Kommiſſion. Lönholdt'ſchen eiſernen Oefen, 


Iwei Reitpferde, Lönholdt'ſchen transportablen Majolika⸗Oefen und 


Der Saal if mit Harnevals-Figuren dat ö a 
Entree: Maskirte Herren 1 50 feit 
Maskirte Damen frei. Zuſchauer dert 
1 g. 8 A0 4 
nfang 8 Ahr Abends. 
Garderobe iſt bei 12 F. Bolt 
mann, Große h Nr. ag, | diem 
und Abends von 6 Uhr ab im Ban d. 


PATENTE, 


für alle Länder beforgen event. 
verwerthen 


Brydges & Co. 


h Berlin SW. 11, Lokale zu haben. übe, 

., amd Täprig, für nere Gewicht <önholot-WBilte'ichen Baal Kamine 0 Königgrätzerfraße 10l. in 
| x ür Räume bis zu 1000 Kbm., auch zur gleichzeitigen Heizung mehrerer Zimmer 

. n geeignet, ſowie die rühmlichſt bekannten 8 Hi ın t er | a d er- Diez erm act zue 5 N 

9 7 e 

1 Theilnehmer Lönholdt'ſchen Ventilations-Apparate 180, ee Nd . e Sellner, _ In 

| ; 3 er empfiehlt das Spezial: Gejchäft für Heizung und Ventilation von | Sog. Jagdkarabiner ohne Knall 25 Mk. Won — Au e 5 für E 

wird zu einem beſtehenden ren 1 1 . Fine Wohnung m a ö 

Geſchaft mit wenigem Kapital Emi! Wille & Com 9 Berlin, Kochstr. 72. Umiauſch 5 Wochen. Jluſtr. Preisl. Pferde iſt 0 m lun 

gratis. Wilm. Petting. Waffen⸗ 


geſucht. Adr. H. K. L. poſtlagernd Hoflieferanten Seiner Majeſtät des Kaiſers. 


Thorn fabrik, Berlin C., Schloßplatz 3. 


Bureau für 
ntentangelegenhbeiten 


Brandt. 


Berlin 8. W. Kochſtr. Nr. 4. 
Techniſcher Leiter J. Brandt, Civil⸗ 
Ingenieur. Seit 1873 im Patent⸗ 

fache thätig. 
Imbl. Zim. z. vm. Gerechteſt. 118 2 T. v. 


Druck und Verlag von E. Dombrowski in Thorn. 


v. Paris, Bromberger Ein: ve 
Große, herrſch. Wohnung Mt “ 
find in meinem neuerbauten Hau , 8 
Kulmerſtr. 340/41 zu verm. A. Hel. . 
Eine Wohnung, ß | 

Küche mit Waſſerleitung und Ausg 


zu vermiethen bei @. Sereſeß hie 

öbl. Zimmer z. vermie te 
MW Neuftadt 143 Le 85 
Ifreundl. m. 3. U. Nab. serechtefl. 118 27 5. | 1 freundl, m. J. u. Naß. f. om. 0 Bache 


Für gefallene Pferde, die 
N ich abholen laſſe, zahle ich 
bis auf Weiteres Mk. 6, für Pferde, 
die mir auf meine Abdeckerei geführt 
werden Mk. 9. 
Liedtke, Abdeckereibeſitzer, 
Culmer⸗Vorſtadt 80. 


Wohnung z. verm. Tuchmacherſtr. 183. 


Hervorragendes populär naturwiſſenſchaftliches gammelwerk. 
B der geſamten Maturwiſenſchaften 
unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner. 
Herausgegeben von Dr. Otto Dammen. 


Verlag von Otto Weiſert in Stutt 


ttgar 
Erſcheint in Lieferungen & 1 Mk. Iſt ee un reich illuſtriert. 
Abonnements in allen Buchhandlunge 


Kleiner Saal von Holder beſtehend aus 
Egger (Volksgarten) Kurz- und Wollwaaren, 


Strohhüte won u © Grosser 


